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I n Hollywood gabs lange Gesiebter . Preutzisch - Tüddeutsche Staatslotterie ,

Donnerstag -Nachmittagsziehung .
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Testabend zu Ehren des IVelt -

Rundfunkvereins .

Berlin , 12 . März . ( Funkmeldung . ) Der in der Reichs -
tzsuptstadt tagende Weltrundfunkverein war am Donnerstag¬
abend East der Relchsrundfunkgefellschaft im Hotel „ Adlon .

Rach vortrefflichen musikalischen Darbietungen der
Kapelle Hans Bund bat Reichssendeleiter Hadamovsky
die Gaste , nach der Rückkehr in ihre Heimat Berlin und das
L.agungsland , das wieder ein Land der Ordnung und
Disziplin , der Arbeit und der frohen Gesichter geworden sei , in
gutem Gedächtnis zu behalten .

D ^ Ptäsident des Weltrundfunkvereins , Rambert , gab
seinem Dank für die überaus herzliche Aufnahme in Deutsch¬
land und tut die vortrefflichen Vorbereitungen zu dieser
Tagung Ausdruck , die in der Atmosphäre einer herzlichen Ge¬
sinnung von tenem frischen Zug beseelt worden sei , den man
im neuen Deutschland überhaupt verspüre .

„ , ? anl rollte ein von dem Oberspielleiter des Reichssenders
Berlin, . Leopold Haimsch , ausgezeichnet zusammengestelltes ,dem internationalen Verständnis vortrefflich angepatztes Pro¬
gramm ab .
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Grubenexplosion in West - Virginia .

New York , 12 . März . ( Funkmeldung . ) Durch eine Explo -
fion in dec „ Macbeth " -Erube der Hutchinfon -Coal -Eompann in
West -Virginia wurden 18 Bergmänner verschüttet . Die Ret¬
tungsmannschaft konnte bisher einen Tote » bergen . Die Hoff¬
nung , die übrigen Verschütteten noch lebend zu erreichen , ist
sehr gering .

« alzkammergut -Lokalbahn nimmt Betrieb wieder auf .
Der Betrieb der Salzkammergut - Lokalbahn wird am Frcitaq -
sruh wieder ausgenommen werden . Zur Wicderinbetrieb -
setzung der Lahn für ein halbes Jahr mutzten 180 000 Schill ,
aufgebracht werden , von denen die Länder Oberöfterreich und
Salzburg je 45 000 Schilling , den Rest die Bundesregierung

. ^25 Schafe verbrannt . Am Donnerstagnachmittaq brach
aus dem F r i e d r i ch s h o f nahe bei Trier ein Feuer aus
das besonders in der Scheune , wo 2000 Zentner Stroh
und

.
5 00 Zentner Heu lagerten , reiche Nahrung fand .325 schase , die ebenfalls in der Scheune unterqebracht

waren , find bis aus ein einziges Tier in den Flammen umqe -
kommen . Auch em Wohnhaus des Gutes brannte nieder wo¬
durch fünf Arbelteisamilien obdachlos wurden .

Das Haus der Heimkehrer . Soeben wurde in Tegel bei
Berlin das erste deutsche Rückwandererheim eröffnet , das dazu
bestimmt ist , Ausländsdeutsche wieder in der deutschen Heimat
einzugewöhnen .

Die Tat eines Wahnwitzigen . Der Chicagoer Arzt
Dr . tl un ch berief vor einigen Tagen eine seltsame Familien -
konserenz ein . Er bestellte nämlich zu sich seine Gattinnen
von denen er inzwischen geschieden ist und forderte seine erste
Gattin aus , die zweite zu bewegen , sich wieder mit ihm zu
verheiraten . Die zweite lehnte das Ansinnen ab . Daraufhin
zog der . lrzt eine Pistole , schoß die beiden Frauen nieder und
brachte sich selbst einen Herzschuh bei .

CO 1 zur neuen Lotterie Gliielclioh
empfehlen die Staat !

ee/Vglr Lotterie - Einnahmen J ’ F' ^ urestr . 14
■ Telephon 2 » 865 .

E . Kppii Adelheids traße 28 , Ecke Adolfsalleek . . aern
Telephon 24231

So / traft Italien Devisenschieber .

■ Mailand , 11 . März . Die italienische Finanzpolizei war
m den letzten Tagen einigen grotzangelegten Devisenschiebun¬
gen aus die Spur gekommen . Mehrere Industrielle und
Händler aus Viella , dem Hauptort der italienischen Woll¬
industrie hatten sich unter Umgehung der Devisenvorschriften
direkt oder durch im Auslande wohnhafte Mittelspersonen
Devisen verschasst . An den Schiebungen beteiligten sich auch
verschiedene Bankbeamte , die ihnen von der Devisenstelle zur

HU »
0

*
13 seitcllte «Beträge bei ausländischen Bankinstituten

chr Rechnung der Wollsirmen hinterlegten und dabei Kurse in
Rechnung setzten , die über 30 v . H . über den amtlichen No¬
tierungen lagen . 2m ganzen wurden 50 Personen fest¬
genommen . Bei den Schiebungen handelt es sich um

. Millionenbeträge . 20 Millionen Lire in
G o I s wurden b e s chlagnahmt . Das Finanzministerium
ging gegen die Schuldigen mit äutzerster Strenge vor . Im
ganzen wurden Strafen in Höhe von 52 Millionen Lire ver -
hangt . 12 Personen wurden der Kommisiion für die Ver -
vannung übergeben . Sechs Ausländer erhielten Ausweisunas -
befehle .

Sn einem anderen Falle wurden etwa 800 000 Lire be¬
schlagnahmt , die ebenfalls aus verbotenen Devisengeschäften
stammten . In diesem Zusammenhang wurden zwei schwei¬
zerische Staatsangehörige ausgewiesen .
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Der fünfte Angriff auf den Rang « Parbat .
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Mit zu den unangenehmsten Momenten im menschlichenLeben gehört zweifellos der Augenblick , in dem der Brief -
träger ore Steuerveranlagung ins Haus brinat Merk -

m ^rrtJ0enDeve bieient0en am ärgerlichsten ^ die am
\ DCilenen ’ ba ^cr die Abgaben eigentlich am

* verschmerzen konnten . Bei den Filmstars von Holly -
lst großes Wehklagen ausgebrochen . Die Steuern für1935

^ vssen letzt bezahlt werden . Und das strah -

Hr
" ^ »

3^ 06 vL" nch ^r Platinblonden wird sich umfloren , wennsic an das schone Geld denkt , das sie Vater Staat in den
Rachen werfen mutz . Die Abgaben betragest , wie
amerikanische Zeitschrift „ Motion Picture Herald "

zu be -
richtmi weiß , durchschnittlich 46 % des Einkommens , bei
manchen Erogverdienern bis zu 65 % . So zum Beispiel beiMae West , die im Steuerjahr annähernd 500 00 (1 Dollar
verdiente und nun zu ihrem Kummer 275 000 Dollar ab¬
fuhren mug . Was soll sie überhaupt mit dem schäbigen Rest
anfapgen ? Marlene Dietrich knöpft die kalifornische
Steuerbehörde von ihren 340 000 Dollar 126 000 ab Die
£ ™ eJ . ,

Der amerikanische Filmschauspieler William
Powe I I gedenkt sich diese „ Ausbeutung "

nicht ohne weite -
res gefallen zu lassen . Er hat , wie er in einer herzbewegen¬den Beschwerde offenbart , im Jahr 1935 sowieso „ blotz

" 67 000
Dollar verdient und davon soll er jetzt 19 000 Dollar Steuern
beaaftlen . Er hatte die Absicht , sich für sein Alter eine
Kleinigkeit zuruckzulegen . Wie soll er das bei den ihm ver¬
bleibenden 4000 Dollar im . Monat anstellen ? Man gab ihm
den guten Rat , sich ein wenig einzuschränken . Bei einigem
guten Willen konnte er dann sicher noch so viele Ersparnisse
machen , um sich einen bescheidenen aber gesicherten Lebens -
abend zu schaffen . Womit die Steuerbehörde sicherlich
recht hat .

Die Photographie mit dem falschen Ropf .

Vor einen außerordentlich schwierigen Rechtsstreit war
der Einzelrichtcr des Schanghaier Amtsgerichts gestellt
als der chinesische Kaufmann Kuo den Photographen Wong
wegen Betrugs vorführen ließ . Kuo hatte sich bei Wong
photographieren lassen , aber Bilder erhalten , in denen er
sich selbst nicht wiederzuerkennen vermochte . Auch der Rich¬
ter sand keine Ähnlichkeit , und der Photograph gab ohne wei¬
teres zu , daß der Kopf auf dem Bilde einem anderen Manne
gehöre . Wer , so verteidigte er sich , seine Spezialität sei
gerade die Photographie häßlicher Leute . Wenn jemand ein
Imbsches Gesicht , aber Säbelbeine hätte , so schnitte er die
Beine weg und ersetze sie durch die mustergültigen Formen
eines anderen Kunden . Bei Kuo sei es der Kopf gewesender dran glauben mutzte . Denn er hätte niemals für möglich
gehalten , daß er in diesem Falle mit dem Abbild der eigenen
Zuge den Kunden hätte zufriedenstellen können . Der Richter
mußte zugeben , daß ihm das Bild viel besser gefiel als der
nlager , und er wußte nicht , was er über die bofe Absicht des
Angeklagten denken sollte . Darum vertagte er die Entschei -
dung , setzte den Photographen für eine Woche , bis zum
nächsten Termin fest und gab zugleich dem gekräntten Kuo
den dringenden Rat , sich bis dahin zu beruhigen . Aber Kuo
war nicht zufrieden . Er ging am Abend an

'
dem Laden des

Photomonteurs vorbei , und als er die vielen schönen Männer
und Frauen tm Schaufenster sah , packte ihn eine maßlose
Wut Er zertrümmerte die Fensterscheiben , holte alle Photo¬
graphien heraus und zertrampelte sie im Straßenschmutz
Bis ein Polizist ihn verhaftete und auch ihn ins Polizei -
getangnis einlieferte . Man nimmt an , daß dort die beiden

werden
^ Olt0 un3 Klio ihren Streit ohne Richter austragen
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Geographisches Rätselraten .

Meere und Inseln , Binnenseen und Kaps — was ihre Namen

bedeuten .

Von Werner Lenz .

Der Stammtisch war wieder einmal gut besucht , im Ver¬

lause guter Gespräche freuten sich erfahrene Männer ihres

Feierabends . Heute stand im Mittelpunkt der Unterhaltung

die Erzählung eines Weitgereisten . Plötzlich sagte in einer

Gesprächspause versonnen jemand : „ Ist es nicht sonderbar ?

Wir hören hier unsern Freund von den Wundern der Welt

plaudern und orientieren uns auch — infolge unseres gut -

qepackten Schulsackes — sofort , wenn wir allerlei Bemerkens¬

wertes von Ceylon und vom Michigan - See , von den Azoren

oder Kap Skagen hören . Aber was jene Namen bedeuten ,

wissen wir nur in ganz seltenen Fällen .
"

Wie berechtigt ist doch dies « Feststellung , daß wir am

Nächstliegenden , Altbekannten nur zu leicht vorbeigehen !

Auch an unserem Stammtisch konnten hochgebildete Leute

diese Frage fast durchgehend nicht beantworten . Aber man

hatte begonnen sich zu interessieren , und so wurde mit Hilfe

aller eine ganze Neihe seltsam amnutender Namen , hinter

denen vorher keiner einen Sinn vermutet hatte , aufgeklärt .

Man begann in der Nähe mit der Skagerrakschlacht . Wer

hat einmal darüber nachgesonnen , ob nicht das Wort

Skagerrak auch eine Bedeutung haben könne ? Nun , skagen
bedeutet Vorgebirge und rakjan ist die nordische Form des

deutschen Wortes recken . Jener Meevesteil heißt also nach

dem jütischen Vorgebirge , das ins Meer hineinragt , Kap

Skagen . Anfchlicheu tut sich dann das Kattegat ; katt ist ein

skandinavisches Wort für Boot ; gata ist Straße , also zu¬

sammengesetzt Schiffsstraste . Bornholm ist die Vurgunder -

insel , denn dort saß jener Stamm vor der Völkerwanderung .

Aber kehren wir noch einmal zur Nordsee zurück . Finden wir

dort Namen wie Norderney , so bedeutet die Endsilbe ey , auch
oie geschrieben , Insel , Eiland . Auch die Färöer , die Schafs¬

inseln , tragen diese Endung , desgleichen die Orkney - Inseln ;

sie sind nach einer Delphinart , nordisch orkn benannt worden .

Der Dollart , unsere deutsche Meeresbucht , die durch Einbrüche
der See 1277 entstand , trägt das friesische Wort bullert —

Senkung , Untiefe zum Namen . Wenden wir uns südlichen
Meeren und Gestaden zu , so werden wir irgendwie die

Biscaya kreuzen . Dieses baskische Wort bedeutet Ding vorm

Bergland , und bezeichnet sowohl den Küstenstrich wie den

Golf vorm Gestade . Golf übrigens kommt vom griechischen

kolpos — Meerbusen . Kap kommt natürlich von lateinisch

eaput = Kopf . An der Südecke Spaniens liegt ein sehr be¬

rühmtes Kap , namens Trafalgar . Da es noch westlich von

Gibraltar , d . i . Dfchebel al Tarik , Berg des Tarrk — des

siegreichen Maurenfürsten — liegt , trägt es seinen gleichfalls

arabischen Namen tarf al gharb — Westspitze mit Recht .
Weit draußen im Atlantik , dem Meere hinter den Säulen

des Atlas , liegen die Azoren , zu deutsch Habichtsinseln , und

noch südlicher die Canarischen Inseln , die Hundsinseln ; dort

fanden die Schiffsleute des numidischen Königs Juba viele

große Hunde , deren zwei sie dem Fürsten mitbrachten .

Madeira ist die Holzinsel . Einen merkwürdigen Namen hat

Sardinien ; er kommt vom panischen Wort sarado — Fuß¬

tapfe her , und auch die Griechen nannten das Land savda -

liotis , d . h . Sandaleninsel . Ein Blick auf die Landkarte

zeigt uns wirklich eine Sohlensorm ; wir sehen also , daß jene

Seefahrer schon frühzeitig die geographischen Umrisie Sar¬

diniens kannten . Korsika birgt die phönizische Bezeichnung

chorsi — bewaldeter Ort in sich : Elba hat die Kelten zu

Paten und heißt hohe Insel . Malta beruht wiederum auf

phönizischer Sprachwurzel und bedeutet Zuflucht . Der Hafen
war immer sehr geschätzt in der Geschichte der Seefahrt .

Sizilien wurde von den Sikulern , den Sichelmannern , be¬

wohnt ; benötigte doch diese Kornkammer Italiens zahllose
Schnitter zur Erntezeit . Kreta heißt auch nach den Ein¬

wohnern ; Kreter übersetzt man teils als Mischlinge , teils als

Höhlenbewohner . Rhodos ist die Roseninset .

Von Afrika seien genannt die nördlichen Meeresbuchten ,
die Syrien , d . i . Sandbänke , dann das westlichste Kap , Cabo

Cerde das grüne Vorgebirge und das östlichste Kap Guar -

dafui in Italienifch -Somali - Land ; guardafui heißt hütet

euch , bedeutet also eine Warnung an die Schiffer wegen
klippenreicher Küsten und ihrer kriegerischen Bewohner .
Wenn wir nach Asien hinüber schauen , so grüßt uns ein

ähnlich düsterer Name . Das Bab el Mandeb , das Tor der

Tränen , der Totenklage — eine gefährliche Schiffspassage vor

der technischen Regulierung des Seeweges — führt ins Rote

Meer ; dies trägt
'
seinen Namen , weil sein Gewässer häufig

infolge der dort gedeihenden Korallen und vor allem wegen
ständig wiederkehrender Züge von kleinen roten Meeres¬

tierchen gefärbt wird ; und drüben träumt Arabien , das Land

der Beni Arab , d . b . der Wanderhirten , wie sich die Be¬

duinen , d . i . Feldbewohner , selbst nannten . Aber nach dem

südlicheren Afrika wollen wir noch kurz zurückblicken , nach

Sansibar , dem Jnselreiche Zanzibar , das nach dem arabischen
Wort zang = Neger und nach dem indischen bar = Küste
benannt wurde . Hinten im Lande wogt der riesige Tangan -

jika -See , Zusammenfluß der Gewässer und der Nyassa , der

große See . Östlich aber dehnt sich der gewaltige Indische

Ozean ; in ihm liegt die Perle der südasiatischen Inseln

Ceylon , die Löweninsel . Nun gibt es dort aber gar keine

Löwen , sondern man meinte damit die dort siegreich ein¬

dringenden Krieger , die Eroberer des Eilandes , um sie zu

ehren . Sumatra ist reiches Land ; Java bedeutet Eersten -

insel . Samoa sollte man richtiger Hamoa nennen , Land des

Moa Sage und Lied singen noch von diesem alten Häupt¬

ling Moa .
'

2m nördlichen Pazific , — die Schiffer nannten

ihn den Friedlichen , um die Meergeister zu besänftigen —

sei noch die Insel Sachalin als S '
anga hata , Insel der

Mündung des schwarzen Flusses , einer Benennung in der

Mandschusprache , genannt und Kamtschatka . Diese letztere

Bezeichnung , Menschenland , besagt , daß die nördlich gelegene

Halbinsel noch eben bewohnbar ist . Ein riesiger Binnensee

Astens im Lande Turan ist der Aral -See , das inselreiche
Meer .

Das südamerikanifche Kap Horn , richtiger Hoorn , taufte
der Seefahrer Willem Schouten nach seiner holländischen

Vaterstadt Hoorn . Liegt diese unwirtliche Südspitze des

Die ägyptische Königsfamilie beim Wintersport

in der Schweiz .

Königin - Mutter Nazli von Ägypten , gefolgt von ihren

Töchtern , den Prinzessinnen Fauzia und Faeza , beim

Verlassen ihres Hotels in St . Moritz , wo sie gegenwärtig

zum Wintersport weilen . Die Töchter sind zum erstenmal

in Europa . Sie werden ihre Mutter zu den Krönungs¬

feierlichkeiten nach London begleiten . ( Weltbild , M .)

Kontinents schon dicht bei der Antarktis , so haben die An¬

tillen , antilias — Vorinseln , noch Anteil an tropischer

Sonnenglut . Nördlicher — aber milde , luftig und von

Palmen durchrauscht — liegen die von Juan Bermudez ent¬
deckten Bermudas , die zur Riviera der reichen Amerikaner

geworden sind . Auf dem Festlande dürften uns dann noch

einige Binnenseen interessieren . Der Titicaca - See offenbart
durch seinen Namen die geologische Bedeutung seiner Ge¬

birgslandschaft ; bedeutet doch sein Name Bleibergsee . Von
der riesigen Seenkette in den Nordoststaaten der USA . tragen
die meisten indianische Namen ; ihre Bedeutung ist für den

Michigan -See großer See , für den Ontario - See schöner See .
Der Huronsee trägt den Namen nach dem großen Einge¬
borenenstamme der Huronen , das ist eine Bezeichnung , die

ihnen ihre Feinde anhängten , und ist mit Wildschweinsköpfe
zu übersetzen Auch der Erie - See hecht nach einem Jndiatier -

stamm aus der Familie der Irokesen und bedeutet Katzensee ;
hier ist aber das Wort Katze ein Ehrenname -ür den rot¬
braunen Krieger , dessen Geschicklichkeit und Zähigkeit man
damit lobte .
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Feine Maßschneiderei

MICHELSBERG 32

GROSSES STOFFLAGER

TELEPHON 23908

Alois Brossmcr
Maßschneiderei
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\ _____________________ ________
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Fritz Frank
Feine Maßschneiderei
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Emmy Biltz

Anfertigung feiner Oamenkleidung
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«Damenschneiderei
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W . Wenderoth
Schneide rmeister

Wiesbaden , Bahnhofstr . 15 , Tel . 24501
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Maßschneiderei
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Zeige den Eingang der neuesten
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„ Wenn du so etwas noch einmal fragst , gehe ich , und
dann gehe ich für immer , Wolf .

"

O nein , nicht gehen . . . ! Wen gibt es denn noch in
der Welt , der nach mir fragt , außer dir ! „ Verzeih ,
Gloria , aber du wirst verstehen , daß ich . . . daß ich
etwas unruhig wurde , durch das , was du erzähltest .

"

„ Du kannst ganz ruhig sein , Wolf , Mister Gernot ist
ein Gentleman , und du bist auch ein Gentleman , das
hat er selbst zu mir gesagt .

"

„ Wußte er bereits . . . ? "

Gloria Scott lächelt nachsichtig . „ Du Kind , natür¬
lich wußte er , ich brauchte ihm wahrlich nichts zu er¬
zählen . Mistreß Gernot hatte ihm ja sogleich tele¬
graphiert , als . . .

"

Wolf Ulrichs speit in die weiße Brandung . Gloria ,
du bist verteufelt schön , auch jetzt noch , wo du lügst , bist
du es . denn jedes deiner Worte ist Lüge . Nie konnte
Renate telegraphieren , nachdem ich sie geküßt hatte . Fast
im selben Atem schon war ja der Entschluß von mir da ,
fortzugehen und mich ihrem Mann zu stellen . Schöne
Gloria , man sollte dich an deinem herrlichen Amazonen¬
haar , das wie edles , altes Holz schimmert , packen und
über die Reling werfen . Die Welt hätte nichts an dir
verloren und an mir , wenn ich dir folgen müßte , auch
nicht . Aber nur zu , wir wollen wissen , wie weit du ' s
treibst !

„ So , also Renate hatte an ihren Mann tele¬
graphiert , als ich sie geküßt hatte ? "

Gloria Scott kann auch hier im Dunkel des Bugs
Wolf Ulrichs Züge erkennen , sie wittert Gefahr , und es
ist schön, bedroht zu sein . Schöner als alle die faden
Komplimente , die man ihr stündlich zuflüstert , und die
nur verachtenswert sind , aber sie will es diesem kleinen
Wolf nicht leicht machen , ihr an die Gurgel zu springen .

„ Ich wußte nicht , daß sich Mistreß Gernot von dir
küssen ließ , Wolf , und ich möchte es auch nicht wissen .
Wahrlich , ich bin nicht neugierig .

"

„ Du wußtest es nicht ? Ich denke , die ganze Küste
weiß es ? ! Du hast doch selbst gesagt , daß dieser ver¬
dammte Nigger vom Hof aus ins Haus gesehen hätte !"

„ Ich habe von keinem Kuß gesprochen , Wolf . Nie¬
mand würde angenommen haben , daß sich Mistreß
Gernot so vergessen könnte .

"

„ Schweig von Renate , du bist nicht befugt , ihre
Richterin zu sein . Keiner von euch ist es . Aber wenn
du einigen Wert darauf legst , von hier lebend fortzu¬
kommen , so sage mir jetzt , wann Renate ihrem Mann

telegraphierte !"

Wie schön ist doch dieser Junge in feinem Zorn !

Wahrlich , er brächte es fertig , seine Worte wahr zu
machen . Noch nie hat ein Mann so zu Gloria Scott
gesprochen .

„ Nicht weil ich mich fürchte , Wolf . Du würdest mir
folgen , und der Tod kann uns nur inniger vereinen .

"

Es ist gut , daß der kleine Herr keine Zeit hatte , in
Romanen zu schmökern , so wird er nie erfahren , wo

Wolf sitzt jetzt bei Gloria , im Speisesaal der ersten
Klasse . Es gibt erstaunte , empörte , belustigte Gesichter .
Gloria Scott oder richtiger noch immer Mrs . Wett mit
diesem German boy , von dem man nur weiß , daß er
einmal als Versicherungsagent herumlief und dann ,
nach einem unvergeßlichen Skandal , auf irgendeiner
Pflanzung verschwand ! Auch dort soll er . . . Aber
darüber spricht man nur sehr leise . Immerhin , Gloria
wittert , was dort an den Nachbartischen erzählt wird ,
und sie weiß noch mehr . Sie hat nicht nur Robby und
Madeleine getroffen , nein , der Zufall hat es so gewollt ,
daß auch eben die deutsche Abordnung , die aus London
kam , gelandet war . Man erzählte , daß die Maschine
überholt worden wäre und es sicher einige Stunden
dauern würde , bis sie wieder aufsteigen könnte . Des¬
halb also traf man die Deutschen in der Stadt , nur . . .

„ Ich soll Sie grüßen , Wolf !" Gloria spricht wieder
englisch und sie spricht so laut , daß man es an den Nach¬
bartischen hören kann . „ Ich soll Sie von Mister Gernot
grüßen !"

„ Von wem ? "
Wolf Ulrichs starrt Gloria an , und

er fühlt es nicht , wie sich alle Augen auf ihn richten .

„ Von Mister Gernot . Wir trafen ihn in Kairo .
"

Nun ist es ganz still in dem kleinen Saal , selbst das
leise Klirren der Gläser und Bestecke verstummt .

„ Verzeihen Sie "
, mischt sich da der junge Deutsche

ein , mit dem Wolf Ulrichs einmal getrunken und ge¬
würfelt hat . „ Verzeihen Sie , auch ich habe die Herren
gesprochen , noch kurz vor dem Start , aber ich glaube ,
Herr Gernot war nicht dabei "

.

Gloria Scott wirft ihm nur einen flüchtigen Blick
zu , sie sieht durch ihn hindurch , ein Mensch , der ihr ins
Wort fällt , ist kein Gentleman .

„ Also , Wolf , ich habe meinen Gruß bestellt .
"

„ Ich danke Ihnen .
"

„ Das weitere werde ich Ihnen erzählen , Wolf , wenn
ich nicht befürchten nruß , von Fremden unterbrochen zu
werden .

"

Wolf Ulrichs kann nicht mehr das Eis und den Käse
abwarten , er verzichtet auch auf den Mokka , der in der
Halle des Rauchsalons gereicht wird , er besteht durchaus
darauf , sofort an Deck zu gehen , und sein Blick , der diese
Bitte begleitet , ist so metallen hart , daß Gloria Scott
ihm schon nach einer Minute folgt . Er ist nicht auf der
glasgedeckten Promenade zu finden , wo der Lautsprecher
die Musik aus dem Nauchsalon vor leeren Liegestühlen
erklingen läßt , er steht auch nicht auf seinem Lieblings¬
platz am Heck , neben der Flaggenstange , schließlich ent¬
deckt sie ihn ganz vorn am Bug , wo der Gischt bis über
die Reling brandet , und Gloria muß Drahtseile und
Eisenplanken übersteigen , ehe sie zu ihnt gelangen kann .

„ Ist es wahr , Gloria , daß du Erwin Gernot ge -
ivrochen hast ? "

Drei Rinder — drei Antworten .

Von HanS Riebau .

KdF .

Der Schulrat ist in der Klasse und hört dem Deutschunterricht
zu . Der Lehrer wendet sich gegeit die Unsitte der Buchstaben¬
abkürzungen . „Wenn ihr „ Hitlerjugend " meint , könnt ihr sie
ruhig so nennen "

, sagt er , „ und nicht „ HI . " , und auch „ Jungvolk "
klingt bester als „DJ . "

„ Immerhin "
, greift da der Schulrat ein , „ gibt es auch eine

Reibe von Abkürzungen , die wir uns aus unserer Sprache garnicht
wegdenken können , und die wir deshalb zum mindesten kennen
und richtig verstehen müssen . Wer nennt mir Beispiele ? "

Fritz steht auf . „ Hapag "
, sagt er , „NSDAP ." .

„ Gut "
, nickt der Schulrat , „und was bedeuten die Abkürzungen ?

„ Hamburg -Amerika - Paketsahrt -Aktien -Gesellschast "
, schnurrt Fritz ,und : „Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ."

„Ausgezeichnet "
, sagt der Schulrat und macht dem Lehrer

eine kleine anerkennende Verbeugung , „ Weift jemand weitere
Beispiele ? "

Konrad hebt den Finger . „ BDM ." sagt er , „ SA ., NSKK .,
KdF . , und das bedeutet : Bund deutscher Mädel , Sturmabteilung ,
Nationalsozialistisches Kraftfahrkorps , Ka -- — "

„Na "
, lächelt der Schulrat , „ Euer Lehrer hat euch doch sicher

schon nrehr als einmal erklärt , tvas KdF . ist , und welche Bedeutung
KdF . für uns alle hat ? "

Da zeigt Konrad erneut beit Finger , steht aus und — während
die Augen des Lehrers schmerzvoll zusammenzucken , sagt er :
„ Kamps dem Verderb ."

Entsetzen .

Das war in der Reliaionsstunde . Der Lehrer erzählt den
Kindern , wie Joseph von seinen Brüdern sür ztvauzig Silberlinge
— das sind etwa dreißig Mark — verlaust worden ist . Den Grad
der inneren Anteilnahme liest der Lehrer den Kindern von den
— teils verwundert aufgerissenen , teils durchaus mit anderen
und wichtigeren Dingen beschäftigten — Augen ab . Ganz besonders
erschüttert aber ist Klaus Bock , Sohn des Viehhändlers GIjrifHnit
Bock . Er guckt den Lehrer geradezu entsetzt an , und es scheint ,als ob ihm die finanzielle Transaktion der Söhne Jakobs noch nicht
bis zum letzten klar sei .

„Na ? " fragt der Lehrer , um diese Klärung im Rahmen eines
Zwiegesprächs herbeizuführen , „wie ist es , Klaus , hättest du ihn
auch verkauft , den Joseph ? "

„ Das tvohl "
, flüsterte Klaus , und seine . Stimme zittert , so

scheint es , vor Empörung , „ aber doch nicht so billig !"

Immer noch !

So lange . Peterle denken kann , haben er , seine Geschwister
und seine Eltern zusammengepfercht auf einer engen Dreiziinmer -
Etage gewohnt . Jetzt aber ist die Sehnsucht der Eltern erfüllt ,am letzten Sonnabend sind sie umgezogen , und nunmehr wohnen
sie mitten in einem Garten und hi einem schönen , kleinen Gin »
familienhaus . Peterle ist selig vor Glück . Er remrt von einein
Zinuner ins andere und fann cs immer noch nicht so recht begreifen ,
daß das alles , alles ihnen gehört .

Anr Montag aber , in der Schule , hat er sich einigermaßen
gefaßt , niib auf tue Frage des Lehrers , lvie denn das Haus einge -
ridjtet sei , erzählt er vor versannnelter Klasse : „Mitten auf ' er
Wiese liegt es , das Haus , und jeder hat 'n Zimmer für sich ,

’n
richtiges Zimmer . Kurt hat ' n Zimmer , Dorothee hat ' n Zimmer ,
em Zimmer ist zum Baden , ich hab 'n Zimmer , aber — "

Peterle
stockt einen Aiigcnblick , „ ein Zimmer ist immer noch zu wenig da . "

„ Zu wenig ? "
fragt der Lehrer , „ wo fehlt ' s denn noch ? "

„ Vater "
, sagt Peterle , „ Vater muß immer noch in Mutters

Zimmer schlafen ."

IMGSj Neue Bücher
* Wir rufen Europa " von Rudolf Lengaue r .

( Verlag F . Vruckmann , AG ., München .) Das Buch ist ein
Ausruf an die Völker Europas , sich zusammenzuschließen zur
Abwehr der bolschewistischen Gefahr . Die
Drohung aus dem Osten steht vor unserem durch Krieg und
Nachkrieg schwer geschwächten Kontinent . Wenn es einen
Sinn hat , eine europäische Sicherheit zu organisieren , dann nur
gegen den jüdisch -bolschewistischen Weltfeind . In einem durch
ein System zweiseitiger Verträge neu organisierten Kontinent
müssen sich die europäischen Völker für den Fall eines kommu¬
nistischen Angriffes verpflichten . Solange aber infolge der
durch die Komintern betriebenen Zersetzung einzelner Staaten
eine ganz Europa umspannende Organisation des Widerstandes
ausgeschlossen erscheint , ist die antibolschewistische Allianz ,
welche alle stehenden Völker zusammenschließt , das Gebot der
Stunde . Diese Allianz ist die erste Etappe der europäischen
Einheit . Sie ruft zur Tat , um das Abendland vor dem
Untergange zu bewahren .

* Willy Hammelrath : „ Kleine Dinge am
Weg

" — „ Weltstraßen und Wa ldpfade " . ( Mathias -
Erünewald -Verlag , Wiesbaden .) Was der reiselustige und
weltkundige Versasser bei Wanderungen in Österreich ( er reiste
mit Frau und Bub zu Fuß und sie zogen gemeinsam auf
kleinem Leiterwägelchen das zweijährige Töchterchen mit ) , an
Schönheiten deutscher Heimat erwandert hat , und hier be¬
sonders das kleine , wenig Beachtete , schildert er kurz und be¬
trachtend — und ins Allgemeine es ziehend , in diesen lesens¬
werten Skizzen . — In den „ Weltstraßen " wird der Radius der
Reise größer . M a r g r e t e Hammelrath , die Gattin , schreibt
mit Lappland , Ägypten , Arabien , Syrien , Astrachan , Griechen¬
land , Sizilien , SUditalien , Mallorka sind ihnen nicht Gegen¬
stand landschaftlicher Schilderungen , sondern Veranlassungen ,
an einprägsamen Erlebnisien Land und Dinge und Menschen
zu erleben etwa in dem Sinne : „ All das ist gut — aber alles
ist nichts vor der Unendlichkeit !"

H . R .
*

„ I m heiligen Lande der Ganges -
quelle n " . Von Prof . Dr .-Jng . Franz H e s k e . Mit 104 Ab¬
bildungen auf 48 Tafeln . ( Verlag von I . Neumann -Nen -
damm .) Indien ist das Land , mit dessen Hilfe England seine
Weltherrschaft aufrichtet uno erhält . Es ist aber auch ein Land
mit einem unvorstellbaren Gewirr von Völkern , Sekten und
Fanatikern . Für uns Deutsche hat Indien deshalb vor allem
ganz besondere Bedeutung , weil die moderne Forstwirtschaft
m diesem ungeheuren Lande , das einen enormen Reichtum für
den Ausbeuter darstellt , auf deutschen Erfahrungen und durch
Deutsche aufgebaut ist . Der Verfasser hat mit offenen Augen
dieses Gebiet durchreist und gibt uns aus eigener Anschauung
ein äußerst interessantes Bild von diesem vielseitigen Land ,
von den Möglichkeiten , die sich dort noch bieten , aber auch
von den schweren Kämpfen , die , aus Lage und Volkscharakter
geboren , am Horizont eines Weltreiches heraufdämmern .

* K . von Franken : „ Handbuch des guten
Tones " . ( Max Hesses , Verlag , Berlin -Schöneberg . ) Charak¬
ter und Leistung sind die beiden Grundvoraussetzungen für das
Gemeinschaftsleben ; aber auch die Beherrschung guter Um =
gangsformen ist notwendig . „Der gute Ton " '

von K . von
Franken ist in seiner neuen Gestalt ein nie versagender Führer
aus seinem Gebiet . Kein Alter , kein Stand , keine Lebeiislage
ist unberücksichtigt gelassen .

* Neue Bilderbücher . Die neuen Bilderbücher des
Verlages 3 . F . Schreiber , Eßlingen a . N ., „ B e i d e n O st e r --
häslein "

„ Sri — l i — l i " erfreuen wieder . Einfühlungs¬
vermögen in dis kindliche Seele und sorgsame Gestaltung haben
schon immer Schreibers Bilderbücher ausgezeichnet . Sie wer -
den auch diesmal zu Ostern frohe Begeisterung bei den Kindern
auslösen . Außerdem seien für die Kleinen , die gerne mit
Buntstift ober Tuschkasten umgehen , Schreibers Malbücher
„ Soldaten "

, „ Bilderluft "
, „ Frohe Kindertage " als besonders

preiswert empfohlen .
* Ernst Aleiander : „ Hinter Herrgotts

Rucken . Ein tragikomischer Roman . ( Verlag „ Das Berg -
land -Buch

"
, Salzburg .) Alles im Leben ist Theater . Der

glänzende Schein vergeht , das unscheinbare Echte bleibt ! Und
dieses Echte ist für Ernst Alexander die Freundschaft , ohne die
auch die Liebe mehr eine Sache der Sinne als des Herzens
ist . Alle Musen geben sich in dem Buch ein Stelldichein . Man
denke aber nicht an die sentimentalen Bohemebilder eines
Murger . Mit Witz und Satire führt uns der Autor durch das
frisch sprudelnde Leben um seine Gestalten . Wir erfahren als
stille Zuschauer alle die frohen und bitteren Dinge , die sich
hinter Herrgotts Rücken abspielen .

viinenikurzen Spiel am Flügel zu bewegen , fand man ine
vom Meister bewohnten Räume leer .
„ Und nun mußte der Hausmeister mit der ganzen Diener¬
schaft stundenlang den „ Verrückten " im dunklen Park suchen .
Schließlich beteiligten sich sogar die französischen Offiziere an
den Nachforschungen .

Es war vergebens . Beethoven hatte Schloß Grätz baren
Hauptes , so wie er ging und stand , nur die Notenblätter
feiner neuesten Klaviersonate unter dem Arm , durch das
Fenster seines zu ebener Erde gelegenen Schlafzimmers ver -
lafsen und war durch Nacht und Schnee einfach daoon -
gelaufen .

Wie er nach Wien gekommen , wird wohl ewig ein Rätsel
bleiben . Drei Wochen später schrieb er dem Fürsten Lich -
nowsky : „ Ich habe so handeln müssen ."



Gloria diesen Satz gelesen Hai . Jedenfalls beweist es

ihr , dah die Schriftsteller zu mehr nützlich sind , als sie
bei der langweiligen Lektüre je vermutet hätte .

„ Antworte ! "

„ Ich kann es dir nicht genau sagen , Wolf , aber es

ist wohl recht vermutet , wenn ich glaube , Mistretz
Gernot rief in der Stunde nach ihrem Mann , als sie
fühlte , datz du ihr gefährlich wurdest . . .

"

„ Ich bin ihr nie zu nahe getreten , das darfst du mir

glauben .
"

Gloria streichelt leise über das windzerwehte Haar
des Wolf Ulrichs , und sie lächelt milde .

„ Was weiht du , wann du einer Frau gefährlich
bist ? Ich finde , es ehrt Mistreh Gernot , dah sie bereits

telegraphierte , als noch nichts geschehen war zwischen
euch , gar nichts , was du bemerkt hättest .

"

Ja , so wird es sein . Es gab eine Nacht , da kam

Renate auf den Hof , ohne Licht und Waffe taumelte

sie zum Holzhaus , das Wolf Ulrichs bewohnte . Keine

ihrer Bewegungen hatte er vergessen . Vielleicht war
damals schon der Funkspruch an Erwin Gernot abge¬
sandt .

„ Ich danke dir , Gloria . Vergib mir , wenn ich heftig
gewesen bin .

"

„ Ich werde dir immer vergeben , Wolf . Aber nicht

wahr , jetzt wirst du die fremde Frau vergessen und mit

mir gehen ? "

„ Ja , ich werde mit dir gehen !"

Er reifet Gloria Scott heftig an sich . Wolf Ulrichs
will nur Küsse trinken und vergessen . Gloria Scott

wehrt sich nicht . „ Nicht hier , Wolf !" flüstert sie , und

zieht ihn von der gefährlichen Bugjpitze fort .

Immer wenn Wolf Ulrichs den Rauchsalon betritt
oder das Promenadendeck entlangschlendert , geschieht es ,
dah plaudernde Gruppen plötzlich verstummen . Dann
tritt er fest und fröhlich auf und pfeift einen Schlager .
Er weih , dah die Blicke ihm folgen , er weih , dah sie
nun neue Schauermärchen über ihn und Gloria Scott

erzählen , aber es kümmert ihn nicht Redet , was ihr
wollt , was wiht denn ihr ? ! Ja , die Frucht war füh
und verlockend , ich Hütte sie nicht verschmäht , aber
Gloria ist ein kluges Kind , sie will nicht von einem

englischen Gericht als schuldig geschieden werden .
Schuldig ist allein Cecil D . Wett , armer Hund auf ein¬

samer Ürwaldstation . Gloria wird die Trennung von

ihm wegen grausamer Behandlung verlangen . Sie
wird es sogar beweisen können , dah er sie grausam be¬

handelt hat . Er hat ihre Post zerrissen und sie bedroht ,
in Gegenwart von Niggern , was eine unerhörte Demü¬

tigung ist .

Lächelt nur , der Scheidungsrichter wird nicht

lächeln , sondern mit der ernstesten Miene verkünden , datz
Cecil D . Wetts Frau nichts anderes übrig blieb , als

die Flucht !

„ Einen Ein mit Angostura , Steward , auch wenn

es erst neun Uhr morgens ist ! "
Ehe noch das Tablett

auf den Tisch gestellt wird , hat Wolf Ulrichs bereits
das Glas ergriffen und geleert . „ Sie wollten mir doch
einen Ein bringen , was soll das leere Elas ? "

Der Steward lächelt . Recht so , das ist ein an¬

ständiges Lachen über einen alten Varwitz , anders als
dies klägliche Mundwinkelverziehen der verdammten
Bande hier , die es verdiente , über Bord geworfen zu
werden . Weil Mrs . Wett ihren Prozeh gewinnen will ,
kann sie plötzlich kühl und beherrscht sein , sie kann über¬

haupt verdammt viel , diese Lady , die man Gloria
nennen und küssen darf .

Da ist wieder der junge Deutsche , mit dem man ein¬
mal getrunken und gewürfelt hat , und der gestern
etwas phantasierte , was Gloria nicht einmal einer Ant¬
wort für würdig hielt . „ Steward , noch einen Ein , für
diesen ehrenwerten Landsmann ! — Wie war doch der
Name ? Körner ? Gut , Herr Körner ! Damals habe
ich gewonnen , wollen Sie heute Revanche ? ! "

Dr . Körner lätzt das Elas unberührt . „ Vielleicht
"

,
sagt er , nachdem der Steward gegangen ist , „ habe ich
mich wirklich geirrt , dann bitte ich um Verzeihung !"

„ Bitte , bitte , es interessiert mich wirklich nicht , ob Sie

Herrn Gernot gesehen oder nicht gesehen haben .
"

„ Ich habe ihn nicht gesehen , aber ich bin fünf
Minuten vor Abgang der Maschine vom Flugfeld sort -

gegangen , ich mutzte , wie Sie wissen , zunr Zug nach Port
Said . In diesen fünf Minuten kann Herr Gernot noch
gekommen sein , denn man wartete auf einen dritten

Passagier .
"

„ Sie überschätzen wirklich mein Interesse an Herrn
und Frau Gernot , edler Landsmann .

"

Wolf Ulrichs greift nach dem Glas , das für Dr .
Körner gebracht wurde , und das dieser ablehnte .

„ Bitte , hören Sie mir jetzt zu , Herr Ulrichs !" Dr .
Körner hat schneller als Wölf Ulrichs den Stiel des

Ginglafes ersaht , und er gieht den wasserhellen Inhalt
in eine Aschenschale . Ein Zigarettenrest verlischt
zischend , und der kleine Herr muh dabei an Gloria
denken , und an John Quester auch , und um dieses alten
Bären willen schämt er sich , dah er hier im Rauchsalon
am hellen Morgen hockt und für fremdes Geld Gin die

Kehle herunterlaufen läht . '

„ Ich danke Ihnen , Doktor . Bitte , sprechen Sie ,
wenn schon ich nicht weih , was das alles soll .

"

„ Ja , was sagte ich ? Man wartete noch auf einen
dritten Passagier . Ich fragte die beiden Herren von
der deutschen Abordnung , die Pflanzer Schmidt und

Freytag , ob es Herr Gernot wäre , aus den sie warteten .
Sie schwiegen . Dies Schweigen war sehr vieldeutig ,
aber ich bin kein Mann , der eine Frage wiederholt ,
wenn man ihm das erstemal die Antwort verweigerte .

Ich ging . Ich ging ohne grotzen Abschied , und das tut

mir jetzt leid , sehr leid . . .
"

Dr . Körner schweigt , als warte er darauf , von Wolf

Ulrichs ein Wort zu hören , eine Frage vielleicht , aber
da der kleine Herr noch immer recht gleichmütig vor sich
hinblickt , fährt er fort .

„ Auf dem Weg zu meinem Taxi sah ich ein Auto in

rasender Fahrt ankommen . Es fuhr so schnell , dah man

nicht erkennen konnte , wer darinnen sah , dennoch winkte

ich dem Mann zu , und mein Eruh wurde erwidert . Es
war ein letzter Gruh , Herr Ulrichs . . .

“

Jetzt stellt Wolf Ulrichs das leere Glas , mit dessen
Fuh er gespielt hat , doch etwas heftig auf den Tisch .

„ Was heiht das , Doktor ? "

„ Ich will es Ihnen sagen , bevor Sie es durch andere

erfahren oder es in den Funknachrichten lesen , die in

einer Viertelstunde herauskommen . Ich glaube , es ist
besser so .

"

„ Natürlich
"

, sagt Wolf Ulrichs , und wenn er auch

nicht weitz , was dieser fremde junge Mensch , den er nur

flüchtig kennt , ihm mitteilen will , bittet er doch noch um

die Frist , sich erst eine Zigarette anbrennen zu dürfen .

Dr . Körner nickt und greift selbst , ohne Bitte , in die

Blechdose , die auf dem Tisch steht .

„ Die Maschine ist gestern , zwei Stunden nach ihrem

Abflug von Kairo , abgestürzt und verbrannt . Der

Pilot,
'

der Funker und die drei Passagiere sind ums

Leben gekommen . Ja , so ist es .
"

„ Natürlich
"

, sagt Wolf Ulrichs wieder und „ selbst¬

verständlich
"

, fügt er hinzu , denn irgend etwas muß
gesagt werden . Er hat keine anderen Worte zur Ver¬

fügung und es ist ja auch alles gleich , wenn man derlei
träumt . Nur ein Traum kann es sein , denn es ist alles

unmöglich . Es ist unmöglich , von Renate fortgegangen
zu fein , nur um sich ihrem Manne als Mann zu stellen
und nun . . . Und nun bringt irgend jemand die

Kopien der Radiotelegramme , der Barsteward heftet
die Schreibmaschinenblätter in die schwarzen Mappen ,
in die deutsche und in die englische , und jetzt kann man
es in beiden lesen , dah dieser fremde junge Doktor kein
irrsinniges Märchen erzählt , sondern dah das wirklich so
ist , dah es das gibt , daß . . .

tFortsetzung folgt .)

Ein Deutscher sah den weltfeind . ♦ .

Skizze von Elisabeth v . Aster .

Er fährt nur langsam , der transsibirische Zug , wenn er
die ungeheure Ebene überwindet . Alle Abteile sind mit Kriegs¬
gefangenen vollgepfropft . Aneinandergedrängt suchen die deut¬
schen Soldaten sich zu wärmen , doch das nutzt nicht viel . Die
Kälte durchdringt alles . Selbst Skatspiel und Rauchen täuschen
nicht darüber hinweg . Peter Marten in seiner Ecke denkt mit
ganzer Seele an die Heimat . Vor seinen geschlossenen Augen
dehnen sich niedersächsische Ackerbreiten und dunkle Vergkuppen ,
klar zum Greisen , wie er sie nachts im ostsibirischen Lager sah ,
wenn der Schlaf nicht kommen wollte . Wohin die Fahrt geht ,
weist keiner . Westwärts schnauft der lange Zug , und da liegt
Deutschland ! Den Hunger zu stillen , nehmen die Soldaten aus
den Stationen dünnen Tee zu sich, manchmal geben ihnen gut¬
mütige Bauern Brot oder Kartoffeln für einige Kopeken . Die
schlecht bestellten Äcker nach Feldfrüchten zu durchwühlen , fällt
keinem der Gefangenen ein . . .

Die Riesenfläche des Baikalsees kommt in Sicht . Der Zug
schleicht , und die Männer murren . Sie ahnen nicht , dost unter
ihnen in den schadhaften Brückenbohlen der Tod aus Beute
wartet ; wie durch ein Wunder entrinnen sie ihm . Einige Tage
später stürzt ein vollbesetzter Zug mit der Brücke in die grausige
Tiefe . Die Zeit steht trotzdem nicht still , und wen kümmern
diese Toten , solange der russische Volkskörper sich unter der
Geiste ! des Bolschewismus windet ?

Es ist Ende April . Verschneit liegen die Höhen des Ural .
Jenseits des Gebirges weht mildere Lust . Auf einer kleinen
Station im Innern Rußlands werden die Gefangenen aus -

geladen und in einem Schuppen untergebracht . Es heißt , sie
sollen Arbeit bekommen , aber es geschieht nichts . Zermürbt vom
Warten suchen sie sich endlich selbst Beschäftigung . Ein Klein¬
bauer nimmt Peter Marten als Landarbeiter , im Schulhaus
findet sich eine Schlafstelle . Dieser Landstrich blieb bislang von
den Roten verschont ; es ist , als stünde das Leben hier still . Der
neue Knecht soll pflügen . Schwitzend starrt Peter auf den primi¬
tiven Pflug — nie landet der da , wohin er soll . Der Bauer
schimpst . . . Peter beißt die Zähne zusammen . Am nächsten
Tage geht es besser , am dritten noch besser . Peter Marten
beweist , daß ein Deutscher kann , was er will . Saure Arbeit
ist ihm das Stallausmisten , Rase und Magen empören sich in
dem Schmutzloch , doch er hält stand .

Bald reibt der Bauer sich die Hände — dobbra , dobbra ! —
wo gäb

' s noch einen Knecht wie diesen ? Eins der mageren
Schweinchen schlachtet der Bauer auf bestialische Art . Peter soll
helfen . Entsetzt sieht er , wie der Bauer auf die atme Kreatur
blind einsticht , bis Peter ihm das Messer entreißt und das zu
Tode geängstigte Tier sich loswindet . Blutüberströmt bricht es
auf dem Hof zusammen . Eine Schar von Kindern glotzt offenen
Mundes . . . Das Denken dieser Menschen , dem enge Grenzen
gesetzt sind , bleibt Peter Marten fremd , nur mit dem Lehrer ,
der deutsch kann , hat er sich angefreunbet . Abends sitzt er mit
Kolja Sroanoff plaudernd auf einem Baumstumpf . Einmal sagt
der Lehrer : „ Teile der Roten Armee , die das Land nach
Waffen durchsuchen , hausen in Tula und Jelez , alle Heiligen
mögen uns schützen !"

Anderntags schon eilen Flüchtlinge durch den , Wald , die
Schlimmes berichten . Breithüftig stehen die Dorfweiber an
Brunnen , klatschen und schüren Furcht und Sorge durch dunkle
Reben . . .

An einem Frllhmorgen klirren die Fensterscheiben , es
knattert . . . Maschinengewehre ! — weiß Peter Marten sofort
und tastet nach des Lehrers guter Jagdflinte , die in einer Ecke

seines engen Gelasfes hängt . Sie ist fort . . . Hastig fährt Peter
in ein Kleidungsstück und ruft das ganze Haus zusammen .
Aber schon krachen Gewehrkolben gegen die Haustür , Bohlen
splittern , und die Roten bringen herein .

Kinder kreischen , Bettfedern wirbeln , Tritte — Flüche . —

Unterm Bett des Lehrers findet sich die Flinte . Sein Schicksal
ist besiegelt . Was nützen Beteuerungen und Peters Behaup¬
tung , daß ihm die Waffe gehöre ? Es führt nur dazu , daß man
beide Männer fesselt . Des Lehrers Frau gebärdet sich wie un¬

sinnig . Eröhlend stechen die roten Schergen mit Bajonetten
nach ihr . . . Vielleicht ist das Ganze nur ein Alpdruck , denkt

Peter . Doch als sie gebunden stundenlckngin sengender Sonne
auf dem Marktplatz stehen , sieht er der Wirklichkeit ins Ant¬
litz . Die Kirche brennt , hier und da züngeln Flammen empor .
Aus der Schenke tönt wildes Geschrei . Endlich — der Lehrer¬
ist am Ende feiner Kraft — macht man sich daran , die „ Ver¬
brecher " abzuurteilen . Der rote Befehlshaber erscheint . Neben
ihm wälzt sich eine mächtige Gestalt heran . . . Peters Hem
schlägt vor Freude , es ist Fjodor , der Kommissar aus Jelez !
Jedes Kind im Dorf kennt den im Grunde gutmütigen Koloß ,
bet selten nüchtern und launisch wie ein Weib ist . Wie wird
heute seine Stimmung sein ?

Schon brüllt er los : „ Seht ihr denn nicht , ihr Dumm¬
köpfchen , daß dieser Kerl hier Gefangener ist ? Bindet ihn los

und laßt ihn für euch arbeiten wie ein Lasttier ! Und das Ge¬
wehr ? Muß Fjodor Dimitrowitsch euch erst zeigen , daß es aus
dem vorigen Jahrhundert stammt unb verrostet ist ? Wir wer¬
den es in Gewahrsam nehmen ." Mit schlauem Blinzeln reicht
er '

s dem neben ihm stehenden Unteroffizier . Dann herrscht er
den Lehrer an : „ Packt euch schleunigst !" Und sie rennen , der
Lehrer mit gefesselten Händen , durchs brennende Dorf , über

Bwelende
Trümmer , hinein in menschlichen Jammer — Ad¬

en im Herzen und doch voller Löbensdrang .
Hinter ihnen rast der Weltfeind Auf dem Marktplatz fällt

Schuß um Schuß . . .

Beethoven spielt nicht . . .

Anekdote von Alfred Hein .

In meiner ob er schlesischen Heimat kann es einem heut
noch geschehen , daß ganz alte Leute vom Lande , besonders
aber solche , die aus dem Ratiborer Kreis stammen ober über
die Grenze aus dem Troppauer Schlesien eingemanbett
sind . . . daß diese guten weltfernen Menschen , wenn sie etwas
von Beethoven hören , diesen für verrückt erklären . Daran
ist vor allem mit seinem törichten Gerede der alte Haus¬
meister des Fürsten Felix Lichnowsky schuld , der auf Schloß
Grötz bei Troppau feine Residenz hatte . Hierher rief der
musikliebende Gönner öfters den vergötterten Meister .

Beethoven und der Hausmeister des Fürsten vertrugen
sich garnkcht . Denn der damals schon beinahe taube Künstler
hielt in den fürstlichen Gemächern auf Schloß Grätz , die ihm
zur Verfügung standen , la um bessere Ordnung als in seiner
kleinen Wohnung auf dem Wiener Wall . Die Tische , an denen
er seine Kompositionen niederschrieb , waren mit den Klecks¬
landkarten der im Schaffensfeuer um gegossen en Tintenfässer
geziert .

Beethoven knurrte und murrte ; sein Blick geisterte in di «
Ferne . Er hat kaum je den Hausmeister des Fürsten Lich ^

nowsky auch nur für einen Augenblick in fein Bewußtsein
aufgenommen .

Das tollste aber vom Herrn van Beethoven war nach
der oberschlesischen Fama dieses : Er rannte bei Wind und
Wetter , ja im tiefsten Winter ohne Hut und Mantel Stunde
um Stunde , ruhelos wie von bösen Geistern verfolgt , im
Schloßpark von Grätz herum . War das nicht etwas geradezu
Unuorftellbares , ja Teuflisches ?

Dabei hat gerade Schloß Grätz eine besondere Bedeutung
gewonnen . Durch das Zeugnis vieler Zeitgenossen unb aus
Briefen Beethovens ist bekannt , baß er die Franzosen nicht
gerade gern mochte . ( Während er die Engländer sehr liebte .)
Gewiß wollte er im Jahre 1802 Napoleon mit seiner dritten
Sinfonie huldigen ; sie sollte ursprünglich Bonapartes Namen
tragen . Aber als der General sich zum Kaiser der Franzosen
ernannte , war das Beethoven so zuwider , daß er das schon ge¬
schriebene Titelblatt der Sinfonie zerriß und die Tondichtung
„ Eroica " nannte .

3m Januar 1806 weilte Beethoven wieder in Grätz beim

Fürsten Lichnowsky ; denn die Franzosen saßen nach der

Schlacht bei Austerlitz in Wien und diktierten den Frieden .

Eines Tages aber hieß es auch auf Schloß Grätz : „ Dis

Franzosen kommen !" Aber Fürst Lichnowsky war keineswegs
entsetzt . Vielmehr ritt er den an rückenden Truppen entgegen ,
um dem höchsten Offizier mit seinem Stab sein Schloß als
Quartier am,tubieten . Als der französische General erfuhr ,
daß Beethoven in Grätz weile , bat er sofort , den auch tn

Frankreich schon Berühmten zu bewegen , nach dem Abendessen
doch dies ober jenes am Flügel zu improvisieren .

Lichnowsky versprach es , ganz den Franzosenhafe
Beethovens vergessend .

Beethoven öffnete aber nicht einmal die Tür zu seinen

Zimmern , als der Hausmeister klopfte , um ihn zum Fürsten

zu bitten . Lichnowsky kam selbst . Klopfte . . . pochte . . .
donnerte gegen die Tür . Beethoven jedoch hatte gerade seine
einsamen Zage , in denen er zu keiner Stunde das Zimmer
verließ , sondern sann und schrieb , schrieb und sann , dann und
wann ein paar Tone auf dem Flügel anschlagend , die er wie
ein leises Lispeln gerade noch vernahm . Schließlich lieg er
den Fürsten doch ein . Als er aber von dem Verlangen der

Franzosen hörte , schüttelte er nur den wirren Wuschelkopft -

feiwe Augen sprühten Wut und Haß : „ Niemals ! Sagen Sie
das den Herren ! Ich spiele nicht vor denen , die meine Lands¬
leute bei Austerlitz schlugen und mein liebes Wien ver¬
wüsten ."

Der Fürst meinte , die Franzosen , seien vernünftige unb

sehr friedliche , vornehme Deute , begeistert von seiner Musik
doch Beethoven hörte schon nicht mehr hin , sondern et Ire
davon und schloß sich im nächsten Zimmer ein .

Als ihn der Fürst auf das Drängen feiner Gäste nach
dem Abendessen noch einmal aufsuchte , um ihn wenigstens ZU
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